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»

Jagd auf Seehunde in
der Hudsonbay. Es ist
der Monat Juni. Das
Eis beginnt zu schmel-

zen, und die Seehunde
erscheinen in großer
Zahl zu einem Schlaf-
chen auf der Eisfläche.
24 Stück wurden an
diesem Tage erlegt.
Das gibt 24 kostbare
Felle und einen schönen

Vorrat an Hundefutter
für den nächsten Winter.

La c/?a**e a été /r«c-
f«ezz*e : «n ama* de
24 p/zo#«e* *'enta**e
*«r /a g/ace. Wo»;
avon* de* cLzen* à

no«rrtr et // e*£ pr«-
dent de /aire *e* pro-
vz*z'on* a« printemps
<7«and /er p/zo^we*
viennent dormir rar
/a g/ace.

Die schweizerische ethnographische
Forschungs-Expedition 1938/1939 zu
den Zentraleskimos

v„ drei Jahrhunderten schon kamen Walfänger aus Europa in erste
Berührung mit den eingeborenen Bewohnern der arktischen Breiten
Nordamerikas. Polarfahrer, Jäger und Missionare haben uns gute
Kenntnisse über manche Eskimostämme von Labrador, Baffinland,
Alaska und der unmittelbaren Umgebung der Hudsonbay vermittelt.
Die besagten guten Kenntnisse jedoch beschränken sich verständlicher-
weise auf die Stämme der Küstengebiete, wo die Eingeborenen in
schon hohem Grade die Gewohnheiten der Weißen angenommen
haben. Im Innern des hohen kanadischen Nordens aber gibt es noch
eine Anzahl Eskimostämme, die noch fast gänzlich unberührt von
weißen Einflüssen geblieben sind, aus dem einfachen Grunde, weil sie

weit abseits von den Land-, See- und Luftverkehrswegen wohnen.
Kaum einige Forscher sind bis heute zu ihnen vorgedrungen. Jean
Gabus, der Neuenburger Schriftsteller, Forscher und Journalist, der
früher schon interessante Berichte über das Leben der Fischer im
Atlantik und im Nördlichen Eismeer veröffentlicht hat und große

Reisen in Lappland unternahm, hat eben
eine Forschungsfahrt bei den Zentral-
Eskimos an der Hudsonbay und westlich
davon beendet. Im besondern hat er die
beiden wenig bekannten Stämme der
Padleirmiuts und der Ahearmiuts be-
sucht, mit ihnen gelebt und gejagt, ihre
Bräuche, ihre Sprache studiert und ihre
Lieder auf Grammophonplatten festge-
halten. Mit einer Riesenfülle an Aufzeich-
nungen, Bildern und kostbaren Sammel-
gegenständen, die unser mangelhaftes
Wissen um das Leben dieser seltsamen
Menschen um ein beträchtliches berei-
ehern, ist der Forscher nach zweijähriger
Abwesenheit nach Europa zurückgekehrt.
Als erste schweizerische Zeitung veröf-
fentlicht die ZI eine Probe von seiner
umfangreichen und interessanten photo-
graphischen Ausbeute.

Kato, junge Ahearmiut-
frau, mit ihrem Jüngsten,
eben genesen von einer
schweren Krankheit. Als
ihr Leiden den Höhepunkt
erreicht hatte, rasierte sie
sich den Kopf und ver-
brannte die Haare, um so
den bösen Geist der Krank-
heit, der nach ihrer Meinung
darin wohnte, zu töten.

Kato, «ne je«ne /emme
A/zearmz«te. Cet /zzver,
e//e « tant *o«//er£ de /a

/amine, e//e a été h ma-
/ade, #«'e//e *'e*£ ra*ée /a
téte, a />r«/é *e* c7zeve«x

po«r t«er /e ma«vaz* er-
prit <y«z /'^a&itait.
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Blick aus 600 Meter Höhe auf ein Stück sommerlichen kanadischen Nordens. Es ist die Stelle, wo die Eisenbahnlinie von The Pas nadi
Churchill an der Hudsonbay den Nelson River überquert. Die Landschaft ist flach, gänzlich unbebaut und unbewohnt, von wenigen
Waldinseln durchsetzt, im Sommer sumpfig, im Winter unter einer zwei Meter dicken Schneedecke verborgen. Der Bau dieser Eisenbahn
durch diese wilde, jungfräuliche Landschaft war eine Großtat der kanadischen Nationalbahn. Während der kurzen, drei bis vier Monate
dauernden Sommersaison kursieren auf der Strecke wöchentlich zwei Züge in jeder Richtung. Zur Winterszeit verkehrt ein Zug alle drei Wochen.

Le grand Nord: terre p/ate, marécage«*e en été, co«pée c/ et /à d'z/of* de /orét* /«*<7«'à C/z«rc/zz7/ *«r /a />aze d'£Y«d*on. La cozz*£r«ctz'on
cTzemin de /er d« Pa* à C7z«rc/zz// a été «n vérz'taWe exp/oz't, réa/z'*é z7 y a «ne dzza/ne d'année* par /e* C/zemz'n* de /er nafz'ona«x d« Canada.
ylctwe/Zement, «n frazn /onetzonne de«x /oz* par *emaz'ne d«rant /a trè* cowrte *az*on d'été et «ne /oz* tozzte* /e* troz* *emazne* en /zz'ver.

Ahearmiut-Eskimos auf Beöbachtungsposten. In
Gruppen zu zwei bis vier Mann postieren sie sich

tagsüber in Deckung, um die weidenden Karibu-
herden aufzustöbern und sie auf ihren Wander-
wegen zu beobachten. Erst wenn die Nacht her-
eingebrochen ist und die Herden sich in Bewe-

gung gesetzt haben, beginnt die Jagd auf sie.

S«r /e pa**age de* migration* de carzY>o«*. Le*
£*#«zma«x attendent /e«r girier à i'a/jF«f. //*
o/z*erve«t /e* Lorde* de carz7>o«* <7«i />ro«tent /e

Zicken, te repo*ent dan* /e* marai*... de* gwe /e

*oir *era /à, /e girier va *e mettre en marc/ze... et
£o«/o«r* par /a même voie, /d o« /e* £*<7«zma«x
*ont prêt* à î«er.

Jean Gabus

mit einem seiner Eskimohunde vor dem
Zelt in Cap Eskimo an der Hudsonbay.

Notre co//a/zorate«r Jean Ga/z«*, écrivain
et exp/orate«r ne«c/zate/oz*, avec «n de *e*
c/zzen* e*g«z'ma«x devant *e* tente* à Cap
£*fezmo, été 793<Ç.

Ahearmiut-Eskimos im Kajak, das aus Karibuhaut hergestellt ist. Vom Kajak machen diese
Eskimos nur Gebrauch zur Jagd auf die Karibuherden, wenn diese auf ihren Frühlings- und
Herbstwanderungen schwimmend die Flüsse und Seen traversieren.

La dé/zde/e de* g/ace* a commencé, /e* £*^/zima«x A7zearmz«t* circ«/ent en &aya&. Ce* &aya&*,
trè* /ong*, trè* étroit*, *ont /ait* de pea«x de carz7>o«* et non de p/zog«e* comme /e* &aya&* de /a
cote. Ln o«tre z7* ne *ervent ç«'d /a c&a**e a«x carzTzo«*, /or*g«e /e* migration* d'a«tomne o« de

printemp* traver*ent /ac* et rivière* d /a nage... Le* £*#«zma«x po«r*«ivent /e«r gzTzzer et /'a&af-
tent d co«p* de /ance dan* /e do*... d'«n co«p de /ance préci*, comme «n co«p de /zz'*to«rz, i/*
dé*artz'c«/ent «ne vertèbre: /e carz/>o« e*t in*îantanément para/y*é.

Ayutnar, ein Ahearmiut-Eskimo, hat ein Karibu
erlegt. Dem 300 Pfund schweren, vom Schuß ver-
letzten Tier ist er auf den Rücken gesprungen und
hat es getötet, indem er ihm hinter dem Schädel
sein Messer in den Nacken stieß. In wenigen Mi-
nuten ist die Beute ausgeweidet und zerteilt. Das
Fleisch wird nachher an der Sonne getrocknet und
zum Verbrauch im Winter gespeichert. Karibu, so
heißt das kanadische Renntier. Zum Unterschied
vom lappländischen läßt es sich nicht zähmen und
als Zugtier benützen, sondern es lebt nur wild im
ganzen hohen Norden Kanadas. Für die Ahearmiut-
und Padleirmiut-Eskimos bildet es die einzige Un-
terhalts- und Lebensmöglichkeit.

A« przzztemp*, /e* carz7>o«* *o«£ en/zn reven«* par
mz7/zer*... /e* £*ç«zma«x /e* po«r*«zverz£, z/éco«pezz£
/a vz'ande et /a *èc£ent a« *o/ez/. /cz, ylyo«£?zar, *a«£e

*«r /e do* d'«n gro* mâ/e *érz'e«*emezz£ /z/e**é et i/ va
/'achever era /«/ en/onçant *o« co«£ea« «n pe« en
arrière d« crazze, dan* /e tro« occzpzta/. Le dépeçage
d'«n carz7>o« e*t «ne ce«vre d'art/ Avec «n petzt co«-
tea«, «n £*<?«z'ma« va dépecer «n carz7>o« de 300 //-
vre*, co«per /e* o*, détac/zer /e* <7«artzer* *an* dz//i-
c«/té... car z/ zazt exactement à ^«e//e p/ace taz/Zer.

In Gabus a^is Neuenburg ißt rohe Fische
Nr. 9 - 1940 Seite 202 Nr. 9 - 1940 Seite 203



Hikchikgar, der große ' /
Zauberer des Ahear- J /
miutstammes, ein Mann ^ >.

mit abenteuerlicher ;

Vergangenheit und

minf;, viei/ iomme
^ /• 1

anx /orag; oSicw«x Je ¥ i -
/emme et #«i ponr *jl ' * *

pronver m p«i;;arace -^aL VJjkJ^v W*'
;'e;f /ait tiré «n "-JHP' -•-

conp de /«;// à é>o«t

portant dara; /a téte... ;a pea« reife noircie et é?o«r;o«//ée par
/a pondre. Lni-méme, i/ aé?at der L;g«ima«x à conp; de confean
dara; /e do; et /es... re;;«;cite/ Afa/é?e«re«;emerat, troi; jenrae; géra;
ont en moi«; de é>ora»e vo/oraté çne /e; antre; et i/; ;orat resté; mort;.

Padleirmiut-Eskimos M
beim Wohnhüttenbau. feHÉÉÉHI
Im Gegensatz zu an-
dem Eskimostämmen, rYfrv
die ihren Winterwoh- « ^

*
»

nungen eine Kuppel
aus Eis aufsetzen, bau- l'jlfe».; * ~ * *

en die Padleirmiuts pÉPV "%j
und Ahearmiuts ihre i&/
Iglus mit Flachdach. ^
Dieses Flachdach be- »

steht aus Karibuhäuten. .iVàÉÉP®-" ' ^
Le; Pad/eirmint; ont /a c«rie«;e é?aé?it«de de remp/acer /a conpo/e de

neige de; iglon; par nn toit p/at, /ait de /a pean de carié>on étendne

;nr ;e; mat;. Ce/a /enr permet, di;ent-i/;, de /aire de; /enx de mo«;;e
à Pintérienr ;an; gne /e p/a/ond ne ;e mette à /ondre.

Ahearmiut-Eskimos auf der Jagd. In düsterer Atmosphäre geht die Pirschfahrt über das un-
endliche, monotone, tiefverschneite Barrenland. Beute ist wenig zu erhoffen in dieser Jahres-
zeit. Wird dennoch etwas Lebendiges aufgestöbert in dieser Schneewildnis, so ist das ein
Verdienst der Hunde, denn die feine Nase dieser ewig Hungrigen und Gefräßigen findet
eine gute Spur weit eher als der Mensch.

Lra cé?a;;e ;«r /e Parrera/arad. L'é?orizora e;t tonjonr; p/at et morrae... anenrae trace de girier...
ma/; /e; cédera; g«/ ra'oraf r/era maragé depn/; gnatre jonr;, corat/ranerat /enr marcLe co«rage«;e
gni ;a«vera /enr; ma/tre; et enx-méme; de /a /am/rae. Le cédera de téte, épiera era avarat, prerad /e
verat, cé?ercé?e de; odenr; de giéraer, eraconrage ;e; camarade;... /e; criera; p/n; pare;;e«x ;orat
attaché; conrt;, pre; dn /onet/

Kichik, Ahearmiut-Eskimo, mit seiner
aus Holz gefertigten Schneebrille.

AicédL, £;^n/man ylé?earmi«t de /'ira-
térienr de; terre;. Para; ;e; /nraette; à
raeige tai//ée dara; nrae pièce de é?oi;, i/
;erait ira;tarataraémerat aveng/é par /a
/nmière dn pr/ratemp;.

Eine junge Haushaltung, Gatte und Gattin. Das ist kein Scherz und kein Irrtum, denn bei den Eskimos werden die Kinder bei ihrer Geburt schon verheiratet.

£/« jenrae méraage, mart et /emme/ Comment, marié; ;/ jenraeé Lé? ont, /e; Lsçnimanx marierat /enr; era/arat; de; çn'i/; ;ont raé;. Cette contnme ;'exp/i#«e par
/e /ait <7«e /e proé?/ème de /a raonrrifnre e;t ton/onr; di//ici/e... a«;;i /e; ////e; gni ra'orat pa; de mari ;orat ;o«verat tnée; de; /enr raai;;arace / (cé?ez /e; paiera;).

Âfwvo» et /tt é?^te c/77ttc/;ora py#/j9
Zum zweitenmal ist der Frühling ins
Land gezogen. Es ist Ende Juni, die
meterdicke Schneedecke geschmolzen,
und die Flüsse sind eisfrei. Im Ober-
lauf des Kazan River ist das Flugzeug
gelandet, das Mann und Material der
Expedition aus dem Innern nach Cap
Eskimo an der Hudsonbay bringen soll.

La déé?ac/e de; g/ace; e;t arrivée... à

/ira /ni«/ et, feraarat ;a prome;;e, nra de;
aviora; d'nrae expéditiora de pro;pec-
tiora vierat cé?erc/?er /e matérie/ de /a
mi;;iora eté?raograpé?içne ;ni;;e ponr /e

trara;porter ;n;çn'an Cap £;&imo, ;nr
/a cote de /a é?aie d'//«d;ora. Para; cet
avion, /'expédition devait atteradre /e

retonr de /'é?iver, a/ira de voyager avec
/e; cé?iera;, pni; /a repri;e de; commn-
raicatiora; ;nr mer avec Cé?«rcé?i//, ;oit
era j«i//et /940.

Zur Sommerszeit er-
stellen die Ahearmiuts-
Eskimos ihre «Kramu-
tiks» : Schlitten, an
denen nichts genagelt,
sondern jeder einzelne
Teil mit dem andern
mittels Lederriemen
verbunden wird.

La cora;trnction d'n»
«&ramo«fi&», trairaea«
e;#«ima«, e;f nra fra-
vai/ dé/icat. Cé?a^ne
traverse de é>oi; doit
être /iée et raora c/onée,
ce #«i /a /erait ;an-
ter dè; /a première
;econ;;e.
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